
Jörg Wunschhofter

Das Kollegiatstift St Ludger1 in üunster AUS der 1C
eines preußischen Beamten 1im a  re 1804

EinteiNng
Im Jahr 2003 WAr ein zentrales historisches IThema Deutschland die
Sakularısation VO Jahre 18023 Ihr wurden regional Z7wel oroße Aus-
stelungen in unster un Dortmund sowle zahlreiche lokale Ausstel-
lungen und Veranstaltungen gewidmet. Dies gab Anlass, auch das Kn-
de des Kollegiatstifts St Ludger1 unster das Blıckfeld neh-
iINEC  S Be1 diesen Arbeiten wurde ich auf einen Lext Aus dem Jahre 1804
aufmerksam, der interessant erscheint, A4SS cdieser Stelle
ediert werden SO Darın hat ein preußischer Beamter versucht, das
Stift St Ludger1 möglichst pragnant Hinblick auf seine Verfassung
un: seine Geschichte beschreiben; für einen Landesfremden un!:
Angehörigen einer anderen Konfession WAar dies keıin einfaches Unter-
fangen.

Kın Kollex1atstift der einfach Stift ist ein bestiftetes, materiell
ausgestattetes Kolleg1um VO ach Satzungen (Canones) ebenden welt-
lıchen Klerikern den SOgCHQI]I‘ICCI'I Stiftsherren der Kanontikern
einer meist orößeren Kıiırche, die der Leitung eines Propstes den
(sottesdienst und das Chorgebet besonders feierlich gestalteten un
denen dıie Seelsorge oblag. Ursprünglıch führten die Kanonitker ein
mehr der weniger ausgepragtes Gemeinschaftsleben (vila COMMMUNLS).
Die kanonische Regel WAar 816 auf der Synode VO':  - Aachen beschlossen
worden. Die Aachener Regel beruhte auf der regula canon1corum des
Bıschofs Chrodegang VO Metz (742— och spateren Verlauf
zeigten sich Verfallserscheinungen. Das ursprünglich einheitliıche Stif-
tungsvermogen wurde mehr und mehr in Präibenden (Pfrün-
den) für die einzelnen Mitglieder aufgeteilt, WAas be1 spateren Gründun-
Cn annn VO Anfang wurde.

Nun Vorgeschichte VO 9 Ludgeri: In der zweiten Hälfte des
Jahrhunderts erfuhr üunster eine Erweiterung seines Stadtgebietes

VOrFr allem süudlıchen und östlıchen Bereich. Wohl durch die planeri-

Verlagsbuchhandlung, Freibur Breis
Lexikon für Theologie un! Kırche, B_and 2, 2. Auflage, Herder Co mbH

VO:  ; Metz; Schröer, ıta Canonica, DU
1931, Sp 044 Bıischof Chrodegang
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sche and der Bıschöfe üunster wurden Süudwesten die Pfarre
St Aeg1di Suden St Ludger1 Sudosten St Servatı1 und
Nordosten St Martın1 gegründet Alle NEeu entstandenen Pfarreien
WATECeN reine Stadtpfarreien

er alteste direkte Nachweis der Kırche Ludger1 ist für das Jahr
173 überliefert Ludwig, Bischof üunster ıbt der Kırche

St Ludger1 die Zeieit süudlıchen Teıl der Stadt unster
gegründet ist das ANSUM Wargebeke ZUr Ausstattung einer priester-
lıchen Präbende 1178 vermachte Franco VO':  - Wettrin Weteringe)
SE elterliches rbe welches ıhm ach dem kınderlosen 'Tod
Brüder zugefallen An dıie neuerrichtete Kırche St Ludgerı
unster giINngCN alle sSseEINE Csüter Kirchspiel Emsdetten (I hetten)

Die Gründung des Kollegiatstifts St Ludger1 der Zeit des
muüunsterischen Biıschofs Herman VO  $ Katzenelnbogen“ lässt siıch —
schen 1178 un 1185n die Gründungsurkunde 1st nıcht
überliefert

Der Propst (braeposttus)° CIn münsterischer Dombherr Es
bezog jedoch eine Eınkünfte, hatte weder S1itz hor och V otum

Kapıtel un blıeb hne Jurisdiktion.
Die eigentliche Leitung VOT Ort hatte der Dechant/Dekan 1iNNE,

WAar sSECe1It Anfang des Jahrhunderts auch Pfarrer der Gemeinde. Die
Stiftung VO 1173 bildete die Grundlage für das Dekanat In
Zeeit wurde Aufgabe durch Kapläne unterstutz WDer Se-
NOr der Stiftsälteste un stand Rang unmıittelbar ach dem
Dechant. Be1 Abwesenheit des vorigen der gar Vakanz dieses Amtes
hatte der Senior dıe Leitung des Kapitels inn  e} Weiıtere
Amter eiNneEmM Kollegatstift sind der IThesaurar un der Scholaster.
Der TIhesaurar S orgte dıe lıturgische Ausstattung; ist MI dem
anfänglıch och genannten iıdentisch Später erster ] ınıe

Staatsarchıv Münster (: MS) MSC 19') Druck Westfä-
lısches Urkundenbuch (: WUB) 265
Westf Archivamt Fürst! Salm Horstmarsches Archıv Langenhorst I1 Druck

206
Bıischof dazu VOL allem Wılhelm Kohl (sSermanıtia Sacra W
Bıstum Münster Die 1Özese 73() 262 Werner Ihıssen (Hrsg.) Das Bıstum
Münster and Müunster 19923 121 1329 und Johannes Meier 800 Jahre
St Pankratius Vellern ahrbuch für Westfälische Kırchengeschichte 1994
Band 8 > 15- Herrn Proft. Dr. Johannes Meitern SC1 hier für kriti-
schen Anmerkungen un Frganzun herzlıch gedankt
Zur Gründung 11NSs samııt wesentlıc%eausführlicher Jose Prinz Die Anfänge des
Ludgeriviertels SsSCiNCT Stiftskirche, 800 Jahre San Ludger1 Münster 1173

Aschendorff Münster 1972 112 hier
1973 Beiträge Zzu 800-Jahrigen Bestehen der Pfarre St Ludgerı1 Münster

Vorsteher
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dıe Vermögensverwaltung dieser Angelegenheiten zuständig; er-
stutzt wurde spater VO Küstern, die annn die gesamte eigentliche
Arbeiıt verrichteten. I)Das Stift richtete aufgrund der Bestimmungen VO

aps Innozenz 111 (1198—1216) eine Scholastere1 ein Jedoch ist NUur

beobachten, 4SS der Scholaster diese Tätıgkeit niıcht selbst ausübte,
sondern die Verwaltung dieses Vermögens innehatte un!' einen Schul-
rektor einstellte.

St. Ludger1 ist VO vornherein mit einzelnen festen Stellen (Präben-
den) ausgestattet worden, die ach und ach durch weitere Stiftungen
vermehrt wurden. Eın gemeinsames Vermogen un eine zentrale Ver-
waltung desselben gab CS nıcht:; jedem Kanoniker ”amen feste Kın-
künfte AUS seiner Präbende Er wohnte einem Kurienhaus
unmıittelbarer ahe der Kiırche un führte seinen eigenen Haushalt.
Mıt der Stiftung VO 178 wurde die Voraussetzung für drei Präbenden
geschaffen. Die weiteren Stiftungen erfolgten erst ab och Spa-
ter wurde dıie Zwoölfzahl erreicht, die siıch 1320 nachweisen lasst.8

Die Vergabe dieser Pribenden bte zunächst der Bıschof aus, mM1t
dem Whıener Konkordat 144  ©O gCWaNn der apostolische Stuhl erhebli-
chen Einfluss. Es hatte den Dom- un: Stiftskapiteln das Kollations-
recht den geraden, der Römischen Kurite den ungeraden oOnaten
verbrieft.? Die formelle Aufnahme eines Kandıdaten geschah mMit der
Possessto, hierfür WAar die Tonsur Voraussetzung. ach Absolvierung
des Studiums erfolgte ach einigen Jahren die endgültige Aufnahme als
vollwertiges Mitglıed, die E manztpalion. Hierfür verlangte inan die Sub-
diakonatsweihe. Der NU:  $ emanzı1pierte Kanoniker hatte sodann S1itz
Chor. Votum Kapitel und die Verfügung ber seine Eınkünfte. IBIG
Mitgliedschaft endete Zzume1lst durch Tod der Resignation. Letzere
geschah häufig unsten eines Verwandten. Gelegentlich ist auch die
Permutaltion, der Stellentausch Mit einem anderen Geitstliıchen
einer anderen Kırche beobachten. Ausschlüsse sind eher selten;
solchen Fällen legte iNan demjenigen die Reszgnalion ahe

Zur Unterstützung des CGottesdienstes un: ZU: eigenen Seelenheıil
die Stiftung VO Vıkarien ein Einzelne Stifterpersonen der -fa-

milien sorgten mit einer entsprechenden finanzıellen Ausstattung für
die dauerhafte Versorgung eines Klerikers, der annn die laut Stiftungs-
urkunde haltenden Seelenmessen las In St. Ludger1 diese

M MSC A, 6°); Druck: 3, 518
M  9 MSC C, Druck: ( odex Iradıtionum Westfalicarum (: CTW) 5, 59-

Schröer, ıta AaNONICA: 28; darın uch Anmerkun Mirbt, Quellen ZUr
Geschichte des Papsttums und des römischen Katholizismus 1934>) 220
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Entwicklung ab 1327 mit der Errichtung des Altars St. Jacobıi ein.!9
1354 folgte St Catharinae,!! 1458 als Doppelstiftung St. Crucıis un:
St Jacobi min 1461 St. Marıae, ' 1481 St Trinitatis,!* 4872
St. Sepulchrı (aufgelöst 16/1), 14923 die beiden Chorkaplaneien!® und
schlıeßlich 1509 die 1karıe sanguine Mumme.!/

Die Kirchspielsangehörigen waren Zzeitweise protestantisch gesinnt.
Dies zeigt sıch och heute durch eine Inschrift VO 1537 Südportal
der Kırche Bıs endgültigen Rekatholisierung der Stadt verging
och fast ein Jahrhundert.'®

Am August 1802 marschierten preußische Truppen das urst-
bistum unster un: nahmen es Besitz Schon Zzwel Monate Spa-
ter. Oktober 1802, verschaffte sich die eu«cCc Verwaltung einen
ersten Eindruck ber das Kollegtatstift St. Lüdgeri."”

Unter den neuankommenden preußischen Beamten wWwar auch der
Kommissar Beughem. ber ıhn WAar bislang eine Personalakte
Staatsarchiv unster finden Neben St. Ludgeri hat Rahmen
seiner Tätigkeiten auch das Kollegiatstift Beckum Maäarz 1806 VerLr-

zeichnet. Gegen nde des Jahres 1806 ist verstorben.% Er ist der
Autor der nachfolgend edierten Beschreibung des Kollem1atstifts
St. Ludger1 VO 1804 Die Aufschreibung der Stifte dürfte 1el Auf-
wand erfordert haben Das wird Schluss der Beschreibung
deutlıch, wonach alleın das Vermögen VO':  - St. Ludgeri1 26 Kassen
aufgeteilt W: die zudem vielfältiger Weise untereinander verschie-
ene Zahlungen leisteten. Angesichts dieser komplizierten Verhältnisse
entsteht der Eındruck, 24SS Beughem hier in erster Lintie ohl eher
wie ein Wirtschaftsprüfer arbeiten mMusSste

1 Jas Stift St. Ludger1 ist während der ersten preußischen Besatzung
Münsters nıcht sakularıstiert worden. Krst aufgrund eines katiserlich-

10
11

Gestiftet 1327 Juli (StA MS, MSC V II 101 1) 133)
12

Gestiftet 1352 Julı (StA M ‚ MSC VII 1011, 133-1
SaTMNMNCM g_est_iftet 1458 Januar (Bistumsarchiv Munster [: MS|,

Hs 164 [Spicılegium 3 Bl. 100-105 bzw. 490-495
13 Gestiftet 1461 November M 9 Pfarrarchiv Münster-St. Ludger1 [Dep.|

Urkunden
14 Gestiftet 1481 November MS, Hs 164 [Spicılegium 3 504-506°).
15 Gestiftet 1482 August M ’ Münster-St. Ludger1 62), aufgelöst 1671

uni (StA M 9 Münster-St. Lud 122
16
17

Gestiftet 14923 Maı (StA M 5 MSC VII 1003, 33
Gestiftet 1509 August durch den dam Dechanten Bernard Mumme

18 M ’ Pfarrarchiv Münster-St. Ludgerı1 [Dep Urkunden).
Westfälische Nachrichten Aprıl 1998; Auf LO Erde, Heimatbeilage der Westfä-

19
lıschen Nachrichten 3 9 1979 Nr. 219

20
M 9 M 9 Fach Nr.
MS, M 9 Fach Nr. 133
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französischen Dekrets VO' November 1811 erfolgte die uthe-
bung Dezember 181 das Protokall ist überhefert

] ıteratur

_ Westfälisches Klosterbuch and 49 (Münster Kolleg1at-
stift Ludger1)

800 Jahre Sankt Ludger1 unster Beiträge ZU! 80O-
jährı Bestehen der Pfarre St Ludger1 üunster Aschendorff
unster 19723 1772

_ WERTEBACH Friedrich Geschichte des Kollegiatstiftes ZU:

Ludgerus unster (Dıss phıl VO 1939 Bistumsarchiv Muns-
ter un: der Universitätsbibliothe Münster)

RO  RMANN Antontia DDas Kollexiatstift
St Maurıiıtz unster Westfalıa Sacra unster 1990

SCHROÖOER Aloıs Die Vıta ( anonıica un: ıhre Ausbreitung West-
falen HELMERT Friedrich (Hrsg.) Sankt-Stephanus Beckum Stift
un Kırche Festschrift ZuU: Gedenken die Gründung des Kolleg1at-
stiftes VOTLT steben Jahrhunderten (: Quellen und Forschungen
eschichte des Kreises Beckum and (Beckum 1967) Z

Edition

Der nachfolgend edierte TLext INı selbst nicht datiert laässt sıch aber
zeitlıch sehr CN n Abgegeben wird der Bericht

Januar 1804 Im Text wird Bezug SCNOMMECN auf einen beigehefte-
ten Bericht VO Dezember 1803, 4SS inNnan das Drittel des
Januars 1804 als Entstehungszeitraum festsetzen annn Die Wiıedergabe
erfolgt buchstabengetreu. Be1 der Interpunktion wurden unsten
einer besseren Lesbarkeit heutige Maßstäbe Die Überschrif-
ten sind 1ı Original jeweıls der Seite finden

(StA MS Kriegs- und Domänenkammer unster Fach Nr
47

Münster-St Ludgeri A 102
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Allgemeine Übersicht

Ursprung
Der Ruhestöhrer der Anachoreten, Chrodogangıs, legte den ersten
rund den jetzigen Colleg1at Stiftern. SO wie dıe römischen Bıschö-
fe ernstliche Beschützer der Klöster und Abthetien 9 eben
beförderten die deutschen Bıischöfe die Colleg1at=Instituten.
Stiftung
Ludgerı Kiırche, ein ehrwürdiges Denkmahl AUS den Z eiten der (Caro-
linger,“ fand Bıschoff Herman dem ten VO':  - Catzenellenbogen einen
eifrıgen Vorsteher dieser geistlichen Verbindung.

Ihre Grundlage machte dem geistlosen Zeitgrund der
Schwermerey, Deutschland durch die Kreuzzuge entvölkert wurde
Der Necrolog bestimmt das Jahr auf den verschiedenen

Archiv befindlıchen Urkunden dieses Jahrhundert aber vermisset
sıch jedoch die Stiftungsurkunde.
Parochtite
Die Stadt unster hatte der Zeit NUr ZWCYVY Parochien, T’ransaquas
ad virgin1s““ und Cisaquas ad St. Lambertum. Die Vermehrung
der Volkszahl bewog Bischof£f Herman Jahr 14130 den amberti-
schen Bezirk der Stadt in fünff Parochten einzutheilen un einen der-
selben dem St Ludger1 Stift beizulegen. Unter den ursprünglich er-

nannten zwol£ Canonicis®> bey dieser Parochte waren viere, dıe als
Lehrer des Volkes dem CGottesdienste vorstanden und täglıch die ( on-
ventual Messe ihrer Woche SangcCN.

Dechant
Bischoff Herman machte den letzten Jahren seiner Regierung, dieser
Parochte > eine zweckmälßigere Einrichtung; ordnete 4Aus dem
Schooße des Capituls einen Dechant al der Seelsorger un Pfarrer der
Parochte zugleich WAaTfr. welche Verfassung bis auf den heutigen Tag
auch geblieben ist.

Zeıtliıche Eınordnung völlıg falsch; Bau ab z 118024 Liebfrauen-Überwasser.
Nıcht nachzuwetisen.

Zur Anzahl siıehe Fınleitung.
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Capıtul
1 Jas Capıtul theilte Diacon1 und Subdiacont, WwWIiE der Geist der
chrodogangischen Regel vorschrieb; dıie Canonicı1 führten jedoch ach
dessen Vorschriuft keinen gemeinschaftlichen Tisch, fallen daher auch
eine Kellnerey, ohl aber Rücksicht des (Gottesdienstes eine 'IThe-
saufle, deren Vorstand vormahls CUuUSftOS major hieß Die Finsterniß, dıe

jenem Zeitgrund ber Deutschland herrschte un mit dem Oft-
schreiten des Alters selbst die Geitstlichen VO allen KentniBben isolırte,
bewog Pabst Innocentius 111 auf den beyden Consılus Rom Late-
ran?® ernstlıch mahnen: daß alle Collem1at Stifter ein (GGramaticum
der Scholasticum unterhalten mogten.
Scholas
Diese Ermahnung blieb nicht unbefolgt, schon Jahr 12725
das Capıtul VO den Senioren einen ZU: Scholaster,*’ der die jJungen
Getstlichen den erforderliıchen Kentnißen un: Wıssenschaften ihres
Standes unterrichten Dieses Institut erlıtt jedoch der Folge,
AUuSs Mangel eines hinreichenden Fond, eine Abänderung. Statt eines
Scholasters ward NEUEreEN Zeiten Nur ein Rector Scholae®8 in der
Persohn eines Vicarı angesetzet, der gegenwärtig der Aufsıicht
un Leitung des Capıtuls stehet.

Praebenden
Die Schenkung Hermanns blieb anfanglich 1Ur die einzige Quelle,
WOTFaus die zwolf£ Canoni1c1 ıhre Praebendirung nahmen. Jeder sollte
seine eigene nutzbarn Gegenstände, die ihm den jJährlıchen Unterhalt
sicherten, hne darınne mMit dem übrigen Gliedern Verbindung
stehen, und dieserhalb Rechnung abzulegen. Die Verbindung seines
Eydes gehet auch dahın, hne ausdrücklichen Consens des
Capituls nıiıchts Wesentliches der Substence des ihm angewlesenen
Grundfonds vornehmen darf.

26 Innozenz 11L Papst Zu seiner eıit fand 1215 das vierte Laterankonzil
STatt. Schröer bezieht sıch jedoch auf dıe beiden Konzıile in den Jahren 1059 un

27
1063 (Schröer, iıta Canonica,
Nıcht 1225 nachzuweıisen. Eın Nachweis VO 1248 der Scholaster

28
Hrederich (StA MS, MSC 323_24 »Druck 493)
Leıiter der Schule.
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Collation*?
Die Collatiıon dieser zwolf Praebenden übten dunkelen und mittle-
T1C1 Zeitalter der bischöffliche Stuhl alleın 4auUu  D Man War dabey sehr
aufmerksam. Die ach un ach siıch vergrößernde Macht der röm1-
schen Bischöfe eitete den Bischoff Ludo/z/icus Landgraff VO':  = Hessen

Jahr 1317 der Dioeces=Erklärun das Collematstift
St Ludger1 Nur un! dem General Vicariat des Landes alleın 1r-
worftffen SCYN sollte,°° indessen der fürchterliche Banfluss, der Deutsch-
lands Fürsten VO Rom aus jedesmahl bedrohete, erregte der Folge
gewisse papalıa,”' die jene bischöffliche Verordnung ZU:
heıl kraftlos machten.

Reservata papalıa
Die och nıcht begranzte Verhältniße zwischen dem Pabst un den
deutschen Bischöfen, welche Jahr 144 die berühmte Concorda-
ten Nationis Germanicae festsetzten, legten den Bıschöfen die aus-

drückliıche Verpflichtung auf, bey den Stiftern mit dem päbstlıchen
Stuhle eine alternatıyva ensium Ansehung der vaciıerenden T14CE-
benden anzunehmen.“? In NneEeUuUeren Zeiten sind Streitigkeiten darüber
erreget worden, wie der Dispendens bey der hochlöblichen Regierung
ber dıie päbstliche un domkapitularısche Vergebun33 der vaciıerenden
Schlebruggischen Praebende naher beurkunden annn

So sehr auch die bischöfliche Praerogativen-“ dadurch beschränckt
wurden, wenig lıtt das Capıtular Stift darunter; vielmehr erweiterte
siıch das Corpus praebendarıum durch einen Obedienz Fond; und m-
de Hände stifteten verschiedene Beneficien, WOTaus die och vorhan-
denen verschiedenen 1carıen beym Capıtul entstanden sind. die theıls
Capellanı curatı theıls Capellanı chor1 un theıls Vicari genannt werden
un gleich den Canonicis ein Oorpus und eine Bursa besitzen. Man
zahlet deren NCUN, die jedoch Ansehung iıhres Orpus un iıhres
moraliıschen un sıttliıchen Zustandes Aufsıicht des Capıtuls sStTE-
hen

29
4() Vergabe der Stelle.

1317 Marz (WUB 8’ dort uch zahlreiche Primärquellen-Nachweise:
Preterea hit, au In cathedrali, velerıs sSanclı Paulı, Sanclı Masurıcı, Sanclı Ludgert, Sanchı Martını
ecclestarum archtdyaconos NON habent, ıUllarum obis ecclestarum aul NOSLFO offzctalt IN sumılibus
potestalemCollation??  Die Collation dieser zwölf Praebenden übten im dunkelen und mittle-  ren Zeitalter der bischöffliche Stuhl allein aus. Man war dabey sehr  aufmerksam. Die nach und nach sich vergrößernde Macht der römi-  schen Bischöfe leitete den Bischoff Ludo/z/icus Landgraff von Hessen  im Jahr 1317 zu der Dioeces=Erklärung, daß das Collegiatstift  St. Ludgeri nur ihm und dem General Vicariat des Landes allein unter-  worffen seyn sollte,” indessen der fürchterliche Banfluss, der Deutsch-  lands Fürsten von Rom aus jedesmahl bedrohete, erregte in der Folge  gewisse reservata papalia,?! die jene bischöffliche Verordnung zum  Theil kraftlos machten.  Reservata papalia  Die noch nicht begränzte Verhältniße zwischen dem Pabst und den  deutschen Bischöfen, welche im Jahr 1448 die so berühmte Concorda-  ten Nationis Germanicae festsetzten, legten den Bischöfen die aus-  drückliche Verpflichtung auf, bey den Stiftern mit dem päbstlichen  Stuhle eine alternativa mensium in Ansehung der zu vacierenden Prae-  benden anzunehmen.*? In neueren Zeiten sind Streitigkeiten darüber  erreget worden, wie der Dispendens bey der hochlöblichen Regierung  über die päbstliche und domkapitularische Vergebun  g3 der vacierenden  Schlebruggischen Praebende näher beurkunden kann.  So sehr auch die bischöfliche Praerogativen?* dadurch beschränckt  wurden, so wenig litt das Capitular Stift darunter; vielmehr erweiterte  sich das Corpus praebendarium durch einen Obedienz Fond; und mil-  de Hände stifteten verschiedene Beneficien, woraus die noch vorhan-  denen verschiedenen Vicarien beym Capitul entstanden sind, die theils  Capellani curati theils Capellani chori und theils Vicarii genannt werden  und gleich den Canonicis ein Corpus und eine Bursa besitzen. Man  zählet deren neun, die jedoch in Ansehung ihres Corpus und ihres  moralischen und sittlichen Zustandes unter Aufsicht des Capituls ste-  hen.  29  30  Vergabe der Stelle.  1317 März 14 (WUB 8, 1140), dort auch zahlreiche Primärquellen-Nachweise:  Preterea hii, qui in cathedrali, veteris sancti Pauli, sancti Mauricii, sancti Ludgeri, sancti Martini  ecclesiarum archidyaconos non habent, illarum nobis ecclesiarum aut nostro officiali in similibus  31  potestatem TeServaMUS. ...  32  Wıe Anm. 9.  päpstliche Vorbehalte.  33  34  bischöfliche Vorrechte.  StA MS, KDK MS, Fach 19 Nr. 43.  318Wıepäpstliıche Vorbehalte.
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bischöfliche Vorrechte.
M M  „ Fach Nr.
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Patronat
Die ( urat Capellaneyen der Vicarien conferirt der Dechant, die
hor Capellaneyen der icarıen der Dechant und Seniofr, die übrigen
Vicariıen pCI TIurnum Canonicorum®> ausser der Baurichterschen Vıica-
ne die sanguine” bleibt.

Corpus Capitulo
Die verschiedenen Berücksichtigungen, die man Vorzeiten bey den
Gentießungs Rechten der einzelnen Glhieder machte, haben den Fond
des Stiftes verschiedene Benennungen gelaßen, deren myster1öse
Deutung den gegenwärtigen Glhliedern ZU: z  eıl och unerklärbar ist.
Die Güther, dıie priıma fundatione originium”” besonders aber A

der Schenkung Hermans 1162,° Ludolph VO  ; Haolte 1173° un der
Fo durch Bernhard VO Gahlen Aaus dem eingezogenen Iunne-
ckes Fond entstanden sind, AUuS welcher letzteren Schenkung die
Dechaney und die Senioren ansehnlıche Zulagen erhielten, nannte mMan

ursprünglich Corpus praebendarum. Durch die Operation der Nach-
jJahren, indem das drıitte Jahr eines verstorbenen Canonic1 jedesmahl
ZuUuUr (asse floß hat man diesen Fond ach un ach erweitern g_
sucht. Die Bestreitung desselben ist bereits ben fol ACT. erwähnet.

Obedientien
SO wie die Dechaney durch die milde Hand Ludolphs eine ansehnlıche
Vermehrung bekam, erhielten die Senioren der Folge durch
tromme Stiftungen eine Ergantzung ihrer Praebenden, gleichsam
S19N0 praestitae obedientiae. Man wollte anfänglıch diesen E
wachs die On communta*! nehmen; die Streitigkeiten, die dar-
ber aber zwischen den alteren und jJungeren Canonicıis entstand, ward

Bischoff Johan Herzog VO Bayern ZU: Vortheil der
entschieden,* und VO diesem Zeitpunkt ist dieser Fond, ZuU: Un-
terschied des Corporis Praebendarum Obedientz genannt, dessen

35 Rotierendes Vorschlagsrecht der Kanonitker; dazu ausführlıch: Klaus Scholz, DDas
Stift Alter Dom St. aul Münster, ermanıa Sacra 3 9 57/-62.

10 Blutsvikarıie; dıe Inhaber der Vıkarie durften 11UT A4AUS der Verwandtschaft des Stif-

37
ters Stammen.

38 Krstausstattung be1 Gründung.
39

Wıe Anm
Stıehe Kınleitun
Die Vıkarıe St. epulchrıt, aufgelöst TST 1671 Juni (Sıehe Anm. 15)
gemeinsames VermoO

472 1464 Dezember 13, 1465 August (StA MS, MSC VII 1003, S M ‚
Hs 164, 419-445°).
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Vertheilung jedoch ach der Seniorität ungleich ist. Aus einem -  eıl
dieses Obedienzfond hat sich der Folge wiederum ZWCY besondere
Hebungen gebildet. Das Hebdomaden Korn® und die Ministra-
t10 Panum,“* welche durch Einziehung der Obedienz Natarp und C 3.
senbeck ZWCY verstorbener Canontic1 entstanden sind. Die Ursache
dieser gyanz eigenen Absonderung ist aAus der Stiftung Hermans
entnehmen, danach 1er Canonicı1 als Lehrer des Volkes fol. ACT.

ta lıch Conventual Messe singen müßen, diese ziehen dafür das
Hebdomaden Korn dessen Emonitor*® einer der Senioren vorstehet.
Die Ministratio Panum ist der Burse einverle1ibt un erhält dadurch
eine Vermehrung, daß jeder eintretende Canonicus zehn rheinische
Goldgulden diesem Fond abgeben muß

Fructus residentiales*’
Bıs zZzu sechszehnden Jahrhundert waren bey dem Colleg1at Stift
keine Praesenztien gedacht. Corpus un Obedienz blıeben die einzige
Quelle der Praebenden. Um den rad der Genießungsrechte mit dem
täglıchen Kirchendtienst gewissermaben einem sttenger en Verhältnis

halten, verordnete 1563 das General Consilitum Trnent 21
Cap de reformatione, aus den Capıtuls Güthern der Ate z  el
Praesenztien PIo deservientibus ecclesine*® esonders choro
inen werden sollte.** IDDiese ungewohnte eurung erregte Aaus Mangel
eines besonderen Fonds viele Schwierigkeiten bey dem Stifte, die erst

Jahr 1608 durch ZWCY vacırende Praebenden Hobelt und Graefen>
gehoben wurden.?! Man ZOS die Revenuen® dieser Corpora ein un
bildete daraus den ersten Fonds als fructus residentiales choro de-
servientium,> der dem Bischoff VO'  $ Gahlen ım Jahr 1655>°4 och

472 Es steht denjenıgen Z dıe den jeweiligen Wochendienst haben
Brotburse.

45 Zahlen jeweıls nıcht genannt.
Autfseher.

4 / Besondere Eınkünfte für dıie Anwesenheit.
für den Kıiırchendienst.

49 Das Irıenter Konzıil legte großen Wert auf die Präsenz flıcht bzw. dıe Residenz-
pflıcht der Kanoniker. Um diese verbessern, womıit ja uch auf ine der
Reformatıon den /Zuständen in den Stiften eingegangen wurde, wurde dieser
materielle Anreiz geschaffen..5() (Jreven.
1607 Oktober erlaubte Erzbischof Eirnst Köln und Bischof Münster die
Auflösung zweier Präbenden, dıie annn 1608 Maı und 1608 Dezember jeweıils
nach dem Tod der Inhaber vollzogen wurde (StA M, Münster-St. Ludger1 100)

52 Eıuınkün fte.
53
54 Wıe Anm.

Praäsenzgelder für den Chordtienst.
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eine Beisteuer AUS der eingezogenen TIüunneckes Vicarie Zur Fundierung
der Manual Praesentien bey den Matutinen, Mel und Vesperen erhiel-

Von diesem Zeitpunkt entstand NU:  =) bey dem Canonicat Stift ein
drıitter Fond der den beyden übrigen, Corpus und Obedienz, der
Benennung Praesenz Zur Seite gesetzet wurde; jedoch mit dem Unter-
schiede, WAasSs bey jenen dıe Indivyvidua für sich erhoben, das empfingen
s1e hier.  9 weiıit s1e anwesend Choro Warcen, AusSs der gemeinschaft-
lıchen Burse.

So weni1g Ansıchten rüheren Zeiten Vermehrung dieser
fructuum residenti1aliıum ‘9 sehr erweiterte siıch dieser Fonds in
NEUEreEN Zeiten.

Bischoff Ferdinand VO  $ Fürstenberg schenkte Jahr 16823>5> der
Praesenz Burse ein Capital VO'  $ 4000 Rt, dıe Priıma, das he1ilßt: den
Ööffentlichen Chorgesang VOrFLr der Messe aus dem Breviar1ıo halten.

Durch Stiftung der Festen, der vielen Annıversarien un der Mes-
SCn wIie die des Berning,°° des Clute 1790.?' des Schlebrugge 1802,>°
hat siıch der Capıitalfond der Manual Praesenzen ansehnlıch vermehret.

Thesaurtie
Alle jene beschriebene Fonds haben indessen Nur eine subjective Be-
ziıehung des Capituls un betreffen ihrer Berücksichtigung ach bloß
allein den jJahrlichen Unterhalt der Geistlichkeit, fern sS1e der Regel
des Chrodogangı1s nachleben.

Mıt diesem stehet die Thesaurie der Cerimonital Fond in keiner
Verbindung, welcher eine objective Beziehung des Capıtuls Nur hat
Man annn ıhn den altesten Revenuen der Parochie und des Stiftes
zahlen un betrifft allein den Bedarf der Kırche Woachs, Qel, We1-
rauch, Leinwand, MeBßkleıder, eicCc etc eic Jeder antretender Canonicus
ist verpflichtet, Vermehrung dieser Fonds zwolff rheinische Gold-
gulden einzulegen.

Der Sen10r capıtulı ist qua tertius dignitate constitutus>? Rendant
dieser Casse un erhält den jährliıchen Bestand derselben ach Abzug
des kiırchlichen Bedartes. Mit diesem Amte sind auch die Vorzüge des
Patronats ber Hiltrup und des Archidiaconats ber Hiıltrup und An-
gelmodde isseits des Flusses Werse verknüpft.®
55 1683 Maı M ‚ Pfarrarchiv Münster-St. Ludger1 Urkunden; Abschrıft:
56 M' Münster-St. Ludger1 66)
57 M' Münster-St. Ludgeri
58 M' Münster-St. Ludger1
50 M  , Münster-St. Lud erl
G()

An dritter Stelle der Rang olge nach Propst und Dechant.
1233 Dezember Inkorporation der Kırche Hıltrup in die Küstere1/ Thesau-
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Fabrica Ecclesine®!
SO wIie rARR gottesdienstlichen Bedarf eine esondere ( asse ist, eben
ist auch für die vorfallende Bauten der Kiırche ein gewisser Fond bey
dem Stifte errichtet, den iNnan mit dem Nahmen Fabrica Ecclesiae bele-
el Das Capıtul ist allen Bauten verpflichtet, die hor der Kır-
che bestritten werden mussen. DIe die Kırche selbst betreffende Repa-
raturen liegen der Parochtie ZuUur Last. woruüber dıie mit dem Stift nıcht in
Verbindung stehenden Kıirchenprovisoren die Aufsıcht führen

Der Fond dieser Chorbaucasse hat hauptsächlich sein Bestehen
Aaus dem zweıten Nachjahr eines verstorbenen Canonicıt, welches der
antretende Canonicus seine Residenz1a stricta®® catıren MuUuU.

Corpus Vicariorum
Die ahl der Vicarien ist '9 WwIie bereits ben erwäahnet worden. Ste
theıilen sıch lier Offici1anturen, ZWCY als Caplanı des Hochaltars,°
ZWCY als Caplanı der Parochie.®* Die übrigen sind Beneficiati, der
St I'riitatis, St. Marıae, St C.rucis, St. Jacobi minotis Vicarte. Die Ka
pellanen haben auch Beneficien, die das Praedicat eines Heılıgen füh-
T  S Die Vicarıie sanguine gehört der Baurichterschen Famıilie Alle
haben, wIie die Canoni1ct, ihre eigene Corpus-, Praesentz- und Bursen-
Casse. In welchem Verhältnis die Pfarrcapelanen stehen, beweiset die
Anlage Su Litft A, weshalb siıch der Cap Kunst Ansehung der De-
chaney esonders empfiehlet.
Armen Anstalt
eit der ersten Gründung bis ZU: Jahr 1736 fehlte 6c5 gänzlıch
Fond, die Nothleidenden der Parochtie unterstutzen. In dem
enannten Jahr gefiel der ITochter des Hoffrichters Rave, 1rzu ıhr
Vermögen fundıren, dem billıgen Vorbehalt, die Armen
aus der Famılie Rave den Vorzug haben sollten. Die Vermächtnisse des
Dechant Kuhefus vermehrten Jahr 1749 diesen Fond,® und die
milde and des Canonicı1 Elberfeld erweiterten denselben och Jahr

rarıe VO:  - St Ludger1 (StA M ’ MSC a, 18-19 9°- Druck 3‚
61

203)
Kıiırchenfabrik: Vermögensfonds ZuUr Unterhaltung des Kırchenbaus.

63
Strikte Residenz.

64
Die beiden Chorkaplaneten, gestiftet 1493 (sıehe Einleitung).

65
Die Vıkarıen Jacobi und (atharına (sıehe FEınleitung).

M $ Münster-St. udger!
47°



1782 6l Die Burse führet die Casse darüber un das Capıtul »1ebt ad
supplhıcas den Armen die erforderliche Anweisungen darauf.

Schulanstalten
Die ursprünglich lateinische Schule ist seit einigen Jahren einer
zweckmäßigen deutschen Knabenschule umgeformt.®' S1ie stehet
mittelbar der Aufsıicht des Capıtuls un wird 4aus Stiftsfond
terhalten. Das rüheren Jahren dauerhaft erbaute Schulhauß ist der
Fabrica Eccles1iae ZuUur Unterhaltung angewlesen. Die Große der 4arOo-
chie schließet viele ATINEN Kıiınder sich, die des Unterrichts bedürten.
Aus dieser Rücksicht reichet inan besonders dem Schullehrer Rt
Haolz un Rt für Unterricht Aus dem Armenfond der Kuhefusen
Stiftung jJährlich. Die Mädchen Schule Kırchspiel St. Ludger1 gehet
ZzZwaren dem Stifte nichts al aber Aus gleicher Berücksichtigung, wIie
eben erwähnet worden, ebt das Capıtul der Schullehrerin Rt Geld
A besagtem Fond

Statuten®®
Der observanzmälßiıgen Ordnung des Stiftes ach MU. ein Capıitular
Collatiıon und Investitur haben, ein bienn1um accadem1icum und res1-
denz1am strictam®? gehalten, vier Carenz Jahren zurückgeleget, dem
oradum accademicum ”© aNSCHNOMMECN un die statutenmälßigen Gelder
erleget haben ehe ZuUr Praebende gelangen kann

Die Residenzıi1al Revenuen erfordern eine beständige Residenz, Wer
einer anderen Kırche residiert, ist nıcht qualificatus. ach dem ein

Capıitular VOT der ach Jacobi stirbt, hat der Verstorbene der dessen
Erben ein der ZWCY runde ach- der Gnaden]jahre, dıie beyde übrige
Jahren sind PIO Fabrica und PIO Capıitulo Zum Augment‘ der Capıta-
ıen

Praerogativen ”“
Ausser der orhın angeführten Oberaufsicht des Capituls und der CI-
wähnten Collatiıon fol. act hat dasselbe das Jus investiend!1”® ber

66 M'  > Münster-St. Ludgerı67/ 1785 Überweisung der Lateinschüler nach Lamberti und /Eg1du MS, MS-
68 Ludgeri
69 MS, MSC V II 1003, 14R  ©
70

Studium un! strikte Residenz.
Akademischer (srad

12
ZuUr Unterstützung, ZUuUr Vermehrung.(Bıschöfliche) Vorrechte.
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das YanNzc stiftliche Personal, freie Administration der Güther, l1centi-
testandı et exequendi, ‘“ ONSECENSUM elocandı, sublevandı, u-

tandı et alienandı, ”” welche Vorzüge das Stift VO' Je her besessen und
anspruchlos bis jetz ausgeübet hat.

Das Capıtul hat auch einen Probst der Person eines geistlichen
Archidiaconus Wenterswick, der jedoch weder Revenuen och Vo-
ta  3 CapıituL. weder Jurisdiction och S1tz Choro hat.

Freiheiten
SO WwWIieE alle Stiften hier Lande die Rechte un Freiheiten der Rıtter-
bürtigen genießen, eben ist auch das Colleg1at Stift bıis jetz Besıitz
derselben geblieben.

Das Capıtul besitzet sowohl die Schatzung- als auch Einquartie-
rungs Freiheit un ist VO  $ aller weltliıchen Gerichtsbarkeit eximiret.
Beurkundungen darüber haben nıcht beigebracht werden können.

Bestreitende Behoerde
IBZK Capitul führet, wie Aaus dem angeführten Praerogationen desselben
hervorgehet, die Oberaufsicht ber alle nutzbare Gegenstände. Jede
Handelung, die dahero auf die Veränderung des Grundfonds Bezte-
hung hat, bedarf einer Berathung un Genehmigung des Senats. [ )as
Aufkommen des Corpus und der Obedienz empfangen dıe Capıtu-
lar Herren und Beneficıiat1i selbst, hne dieserhalb indivicdualıter jährlich
Rechnung abzulegen; dagegen alle Praesenzen, s1e moögen rubricirt
SCYN, wIie s1e wollen, stehen sowohl Ansehung des Capituls als der
Vicarıen einem gemeinschaftlichen genannten Bursarıo, der
ein Diarum darüber führet un jahrliıch auf Jacobi pleno Rechnung
ableget.

LDieses Amt ist der Regel ach NUur temporal und jede Capitular
besonders, ausser der Dechant, annn jJahrlıch der Wiürde gelangen;
iNnan al3t aber gewönlich denjenigen Bursarı1ıo bleiben, der seinen Pos-
ten guL verwaltet. Der 'LThesaurtie un Hebdomaden muß jedoch, dem
Herkommen gemal, ein Senior Capıtulı vorstehen und emoniren.

Alle übrige Fonds als Ministratio Panum, Fabrica Ecclesiae, Armen
Fonds, Fundationen, eiCcC. etcC. verbleiben ZUuUr Bestreitung eines Zze1itli-
chen Bursarı.

73 Eınsetzungsrecht.
Testierrecht und freie Eınsetzun VO: Testamentsvollstreckern.

75 Wohl nahere Rechte und Möglıc keiten der Güterverwaltung.76 Weder FEınkünfte och Stimmrecht.
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Personen
Ldie Anlage SuUu Lıitt. we1liset das geistliche Personal ach dessen Alter
un Vaterland auf.

Zwey würdige Männer hat das Stift verlohren, den Dechant Albers
und den Canonicus Schlebruggen, beyde verdiente Lehrer des Vol-
ckes.//

Der Geist der Zeit und die jetzige Verfassung erfordert der Stelle
des Caplan einen Mann, der weniger anhänglich die alte Verfassung
ist Relıg1on und Toleranz, Einsicht und Wıssenschaft, Aufklärung und
Menschenkentnis verbindet. DiIe Parochtite ist ber 1800 Communican-
ten oroß, die Lehre eines solchen Mannes hat also vielen FKınfluss auf
die Stimmung dieser grOCSCH Bıschoffsstadt. Comiss10 ist nıcht beauf-
tragt, ber diesen Gegenstand eLWwAas aussern; Onsten wuürde den

jeder Rücksicht verdienstvollen Ordensgeistlichen Pater VO Nuys
dieser Stelle ach den obigen Vorraussetzungen Vorschlag brin-

gyCN, zumahlen da die konigliche (asse eine Pension mehr dadurch
ersparet. ber die vacırende Praebende des Schlebruggen hat sich C1-

wähntermaeßen Anschlag der Alternativa mensium einen Streit Eer-

hoben, der och erst ZuUur Erkäntniß der Gerichtshöfe eingeleitet WT -

den muß3; indessen ist dadurch eine Curie der Wohnung
Su Da der Königsstraßen ledig, wodurch einer VO der (
vıl Behoerde Zur Wohnung gelangen könnte, und worüber die Capıitu-
laren Linck un Meckel Proceß gerathen sind. 8

Curien
Das Capıtul hat Curtien un besonderen 7wecken erbaute Häu-
SCI, wIie die Anlage SuUu Lutt. naher beurkundet. Zusammen sind diese
Gebäude Feuer Soctietäts Cataster 7050 Rt gewürdiget, und le-
CN alle in der ahe der Kiırche Kıne Curie ist VO Capıtul dem rTAau-
lein VO Borg ad dies vitae ”® Miethe überlassen. Die Dechanal Curtie
ist VO den Erben des verstorbenen Dechant für die Nachjahre Ver-
mietet Die Su Num V verzeichnete Curte, welche durch den 'Tod
des Canonicus Schlebruggen vacıren d® ist und worüber erwähnterma-
Ben Streit entstanden, ist ein kleines Haus VO acht Stübchens und
einer Küche, 500 Rt taxilert. Die Capitularen, die ber diese Woh-
nung siıch nıcht verstehen können, sind beyde ausSsertr Stand selbige
n Dechant Franz Albers 1803, M ’ MS, Fach Nr. 1931 1)
78

Bernard Schlebrügge 1802, MS, M $ Fach Nr. 4 ’
79 M  , M $ Fach Nr.
A()

zeitlebens.
leerstehend.
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beziehen, da der eine namlıch Linck, bey der Kırche St. Servatius Pas-
tOr ist und daselbst seine Pastorat hat, der andere Meckel auf dem
Lande Fuchturp® Rentmeister ist. Beyde haben VOorerst diese Curtien
auf ein Jahr für TIhaler einen Emigranten Mlıes theuer vermiethet,
welche Miethe bis May 1804 nde gehet.

Comiss10 bıittet allerunterthänist, falls seine Bestimmung hier
unster SCYN mogte, daß ihm, da ıhm Veranschlagung der
Paderbornschen Domainen Amten, Aufnahme der Herschaft Buren
un: andere Schul-  9 ehr- un Geitstliche Instituten, Zeıit, nNnwesen-
eit un Gelegenheit fehlet, seiner Famıiltie ein Unterkommen VeLr-
schaffen, diese kleine vacante Curie Übernehmun des Onus
fabricae®* und Erlegung eines Canons VO Rt Cour.® und 100 Rt
Erbstand Erbpacht AUS der allerhohesten Berücksichtigung überlas-
SC  $ werden mogte, die dem allergnädigsten Rescript Hıldes-
heim 15. Juni C84 enthalten ist, un woenach bey Beendigung
meiner Comiss1on eine ansehnliıche Renumeration gereichet WEeTLr-
den sollte.

Grundeigenthum
1 Jas Colleg1at Stift besitzet verschiedene Grundstücke, als Bauernhäu-
SCL. Acker, Wıesen, Gärthens, die alle eine zerstreute Lage haben un
durch viellerey Schenkungen verschiedenen Zeiten erworben sind
Die subjective Beziehung, wotrinne die real Fläche gestückelt ist.  ‘9 die
ganz eigene Einrichtung, Bestreitung un Benutzung derselben, der
Geist der Unwissenheit landwirtschaftlicher Rücksicht und dıe be-

Gemeinschaft, die das Gegenwärtige begräntzet und keinen
Gedanken ZUTE Verbesserung auf die Zukunft beseelet:; alle diese Um:-
stände sind Ursache, der Grundfond mehr ach dem Maaßlstab der
hergebrachten Praebenden, als ach den (Gsrundsätzen einer vergle1-
chenden Oeconomitekunde der NCUECTITEN Zeit berechnet ist. Daher feh-
let C gänzlıch bey dem Stifte Lagerbuch, eine Vermessung,

Charten; nıcht einmahl we1iß inan die Grundstücke ach der geWwON-
lıchen Scheffelberechnung anzugeben. Alles WA4S iINan darüber aufwe1l-
SC  ® kann, sind dıie genannten Heuernottelen. Comiss10 ist daher
AUuUsSSCLTI Stand, den allerhöchsten Erfordernissen ierunter NUur Genüge

eisten un die Flächengröße wIie bey den anderen geistlichen Cor-
porationen bestimmen.

Füchtorft (Stadt Sassenberg, Nordosten des Kreises arendorT).Abgabe dıe Kırchenfabrik.
83 ( ourant.
84 de dato; iunNO currentis, laufendes Jahr
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Administration
LDie gute Einrichtungen, die darüber bey den untersuchten Klöstern
getroffen sind, dörffen hier eine Beherzigung mehr finden, da ZUr f1-
nanzmäßigen Übersicht der verschiedenen getrennten Fonds als Cor-
DUS, Obedienz, Praesens, Thesaurite, Fabrica, Armen, eicCc eic eine Ver-
einigung einem Gesichtspunkt rechtlicher und oeconomischer
insicht mehr nöthig ist, als jahrlıch die Capitular Rechnung ZUrr

FEinsicht und Beurtheilung der Cameralbehorde vorgeleget werden
mulß, und da hinzu ach den allerhöchsten Vorschriften eine weltliche
Admuinistration ernannt werden mul3, würde der Kirchspiel woh-
nende einsichtsvolle Doctor tiever siıch besten AZu eignen, wenn

ıhm dasjenige als Stiftsrentmeister qua Gehalt gewlesen würde, W24S

dıe verschiedene Fonds der bisher einzelnen Emonitoribus gereichet
haben; die Praesenzen als Gegenstände, der Auszehlung auf dıe
Controlle Choro beruhet, könnten VOL WE nach, dem bisherigen
Bursar1ıo belassen werden, fern Nur der Fond dem
wirthschaftliıchen Auge des Administratoris gehalten wird

Schuldenzustand
Die Capıitular ( assen sıch haben ohl gegenselitige Forderungen,
einem Auswärtigen ist das Stift aber nichts schuldig.
Die Vicarie St Barbara hat ein Capital VO Rt, wofür jahrlich Rt

Zinsen bezahlet wird, dies ist auch alles, Was man Schuld 1891405

He  $ annn

( assen
LDer Vermögensfond des Stiftes ist vielen Cassen vertheılet, daß

ohl nıcht möglıch W: den Zustand desselben allgemeinen
erforschen, wofür mit jeder Casse besonders, deren ahl WeTr sollte
CS denken! 2621g sind, eine gCNAUC Untersuchung anzustellen. Der
Canonicus Cordes, der sıch bey diesen Geschäften durch Anweisung
verdient gemacht hat, wünscht sehr, ach der bereıits übergebenen
Anlage Su T 4tt Dechant VO  $ St. Ludgeri werden, welche Stelle
seinem Geiste sehr angeMeESSCH ist, WwWenn anders nıcht höhere Absıch-
ten bessere Berücksichtigungen mMit dieser chrodegantischen Ver-
sammlung vorhaben mogten.
‚M Beughem.
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